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PRIVATINVEST Salzburger Privatbank freut sich Giber Einstieg der Schweizer

Neuer Eigentiimer, neue
Wachstumsfantasie

Die zlircher Kantonal-
bank wagt sich mit
dem Kauf der Salzbur-
ger Privatinvest Bank
erstmals ins Ausland.
Die Privatinvest-Vor-
stande sehen nun neue
Expansions-Chancen.

»Es ist angenehm, einen Ei-
gentiimer zu haben, der zu
den sichersten Banken der
Welt gehort.“ Manfred Alt-
hammer, Vorstand der Piva-
tinvest Bank AG, die soeben
von der Ziircher Kantonal-
bank tibernommen wurde,
zeigt sich im Interview mit
dem WirtschaftsBlatt gerade-
zu erfreut dariiber, dass sein
Haus fortan unter Schweizer
Flagge agieren wird. Sein Vor-
standskollege Hermann Reif
pflichtet ihm bei. ,Die Ziir-
cher Kantonalbank hat selbst
im Krisenjahr 2008 noch eine
halbe Milliarde Franken ver-
dient und beste Bonitit.“

Wachstumsfantasie

Unter dem Dach des neuen
Eigentiimers sehen die beiden
Manager nun sogar neue
Wachstumsfantasie. Denn,
auch wenn das Image des Fi-
nanzplatzes Schweiz durch
die Krise durchaus Schram-
men abbekommen habe, so
wiirden eidgendssische An-
bieter gerade im Private Ban-
king nach wie vor einen gu-
ten Ruf haben. Althammer
und Reif sind sich sicher, dass
vor allem die hohe Professio-
nalitdt der Schweizer im Pri-
vate Banking-Business neue
Kunden anziehen wird. Zwar
sei es noch zu friih, von kon-
kreten Pldnen zu sprechen,
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Privatinvest

Hermann Reif (I.) und Manfred Althammer freuen sich Gber potenten neuen Eigentiimer

neue Niederlassungen der Pri-
vatinvest unter dem Dach des
potenten neuen Eigentiimers
seien aber durchaus vorstell-
bar. Derzeit gibt es neben dem
Hauptsitz in Salzburg noch
eine Niederlassung in Wien.
Mit rund 50 Mitarbeitern ver-
walten die Osterreicher rund
600 Millionen € an Kunden-
vermogen. 2008 hat das Haus
laut Althammer ,,eine schwar-
ze Null“ geschrieben.

Fiir die Schweizer, die um-
gerechnet rund 80,5 Milliar-
den € verwalten, ist der Deal
der erste Schritt ins Ausland.
,Die haben sich das lange und
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Millionen €

Klein, aber fein. Die Salzbur-
ger Privatinvest Bank verwal-
tet ein Vermdgen von rund 600
Millionen €. An zwei Standor-
ten in Salzburg und Wien ar-
beiten 50 Mitarbeiter. Bisher
gehdrte die Bank zu 74 Pro-
zent der Commerzbank, 26
Prozent hielt die Salzburger
Sparkasse.

genau iiberlegt®, betont Alt-
hammer. Moglich wurde das
erst dadurch, dass sich Pri-
vatinvest-Hauptaktionir
Commerzbank gemifs EU-
Auflagen von Beteiligungen
trennen muss. Ubrigens: Die
Privatinvest-Vorstidnde sind
sich sicher, dass ,ihr*“ Deal
nicht der letzte in der Bran-
che sein wird, sondern diese
sich in einem ,,enormen Um-
bruch“ befindet. ,,Da wird sich
in den nichsten Monaten
noch Gravierendes dndern¢,
glaubt Reif.

HANS-JORG BRUCKBERGER
hans-joerg.bruckberger@wirtschaftsblatt.at

HANDEL Kette bringt 40 laktose- und/oder glutenfreie Produkte auf den Markt

Spar lanciert neue Eigenmarke -
und erntet Skepsis bei der Industrie

Die Ansage ist eindeutig - fiir
die Kunden genauso wie fiir
die Lebensmittelindustrie:
,»Wir haben festgestellt, dass
das bisherige Produktangebot
und die bisherigen Produkt-
preise nicht zufriedenstellend
sind“, sagt Gerhard Drexel,
Vorstandsvorsitzender des
Handelsriesen Spar. Der An-
lass: Die Handelskette kommt
mit der neuen Eigenmarke
»Spar free from“ auf den
Markt. Menschen mit Lakto-
se- und/oder Glutenunver-
triglichkeit konnen ab sofort
unter gut40 Artikeln wihlen,
die speziell fiir diese Ziel-
gruppe entwickelt wurden-
von Teigwaren {iber Snacks
bis bin zu Saucen.

Die Strategie ist klar: ,,Bis-
her gab es solche Produkte
zum Teil nur in Reformhiu-
sern®, sieht sich Drexel in ei-
ner Pionier-Rolle, wenn es um
den breiten Verkauf solcher
Nahrungsmittel geht. Dazu
komme, dass der Fachhandel
mitunter zu teuer sei. Daher
gelte bei Spar ,,die Faustregel,
dass Eigenmarken um 20 bis
30 Prozent billiger sein sollen
als korrespondierende Mar-
kenartikel“. Den englischen

Namen fiir die neue Linie hat
man gewihlt, weil sie auch in
den Nachbarlindern einge-
fithrt werden soll. Zuerst in
Slowenien, Ungarn und
Tschechien, spiter auch in
Kroatien und Italien.

Bei Vertretern der Lebens-
mittelindustrie st6f3t das neue
Handelslabel ,,auf Skepsis,
bringt es Fachverbands-Chef
Michael Blass auf den Punkt.
Er geht davon aus, dass der
Druck auf die Produzenten
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weiter zunimmt. ,,Es sind die
gliicklichsten Markenartikler,
die es sich leisten kénnen, auf
die Herstellung von Handels-
marken zu verzichten.“ Und
weiter: ,,Was die Wertschop-
fung angeht, ist das ein Schuss
ins eigene Knie.“ Tats#chlich
macht Drexel kein Hehl
daraus, dass etwa Kirntner
Milch bisher unter dem eige-
nen Namen laktosefreie Milch
geliefert hat und dies nun fiir
die neue Spar-Linie tut.

Eigenmarken boomen

Insgesamt habe man bisher an
die 20 Produkte im Sortiment
gehabt, die auf Lebensmittel-
unvertriglichkeiten abge-
stimmt waren. Werden diese
nun durch die Eigenmarke er-
setzt? Drexel: , Teilweise blei-
ben sie in den Regalen, teil-
weise werden sie ersetzt. Rei-
ne Me-too-Produkte der In-
dustrie wird es nicht geben.“

Im intf;_rnationalen Ver-
gleich ist Osterreich beim Ei-
genmarkenanteil bei Lebens-
mitteln im oberen Drittel.
Spitzenreiter in Europa sind
die Schweiz und Grofibritan-
nien mit Anteilen von deut-
lich mehr als40 Prozent. (e¢hs)

Zielpunkt:
13 Markte
an Spar

Tengelmann raumt aus. Un-
ter diesem Titel vermeldete die
deutsche Lebensmittelzeitung
kiirzlich eine mégliche Neu-
Ausrichtung des deutschen
Handelsriesen, auch Mutter
der heimischen Zielpunkt-
madrkte. Letztere konnten dem-
nach nun doch zum Verkauf
stehen - die Weiterfiihrung im
Tengelmann-Konzern sei keine
Option mehr.

Im Vorjahr sind Verhand-
lungen zwischen dem Konzern
und Spar nach langem Ringen
gescheitert - dem Vernehmen
nach aufgrund unterschiedli-
cher Preisvorstellungen. An-
gesprochen auf einen etwai-
gen neuen Anlauf, wiegelt
Spar-Chef Gerhard Drexel ab:
Es habe inzwischen keinen
Kontakt mehr gegeben. Wohl
aber hat Spar im laufenden
Jahr 13 Zielpunkt-Markte in
West- und Stiddsterreich tiber-
nommen.
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Zﬁgang ZU
Bankkrediten
erleichtern

,, Wirtschaft ist lernbar*, sag-
te Bildungsministerin Clau-
dia Schmied anlisslich eines
vom Jungen Wirtschafts-
verband  veranstalteten
KMU-Gipfels, der sich vor
allem an Neueinsteiger rich-
tete. Unternehmen scheitern
laut Schmied nicht wegen
fehlener technischer Inno-
vationen, sondern weil oft
auf eine kaufménnische Pla-
nung ,vergessen“ wird. Da-
her miissen ,mehr Wirt-
schaftskunde, Finanzwissen
und Verbraucherschutz-
Kenntnisse in den Schulun-
terricht integriert werden®.

,Es ist schwierig, Kreativi-
tat wirtschaftlich auf den
Boden zu bringen“, sagte
Fritz Strobl, Prisident des
Sozialdemokratischen

Wirtschaftsverbandes Wien.
»Wer ein Unternehmen er-
offnen will, muss sich gro-
e Ziele setzen, aber kleine
Schritte tun, Durchaltever-
mogen zeigen und sich als
Unternehmer weiterbilden“.

Start-Ups trotz Krise

Jedes Jahr gebe es 8000 Fir-
menneugriindungen bei ins-
gesamt rund 100.000 Be-
trieben in Wien. ,,Diese Zahl
bleibt trotz Krise konstant*,
sagt Strobl. 53 Prozent aller
Kleinbetriebe sind Einper-
sonenunternehmen. Obwohl
KMU infolge ihrer Flexibili-
tit die Krise besser bewil-
tigten als Grofiunterneh-
men, bendtigten sie leichte-
ren Zugang zu Bankkrediten:

Standortvorteil

Osterreich verfiige als
Standortvorteil nicht wie
andere Linder iiber Roh-
stoffe, sondern iiber eine
hohe Innovationskraft sei-
ner Unternehmen. Dies be-
treffe nicht nur den Bereich
Forschung, sondern simtli- Die strengen Richtlinien
che Produktionsebenen ei- nach Basel IT ,werden schon
nes Betriebes bis zum Mar- bei Finanzierungen ab
keting. ,Innovation ist die 10.000 € angewandt, obwohl
Kernaufgabe von Betrieben, sie erst ab einer Million Euro
um neue Mirkte zu er- notig wiren®.

schlieffen und nachhaltig er- Marijana Stoisits, Ge-
folgreich zu sein“, sagte schiftsfithrerin der vienna-
Schmied. In Zukunft wird es  filmcommission, zeigte die
mehr Klein- und Mittelun- wirtschaftlichen Auswir-
ternehmen geben, da Kon- kungen von Filmproduktio-
zerne immer mehr Bereiche nen auf Gastronomie, Ho-
auslagern. Dies betreffe bei-  tellerie, Geschifte und Ar-

spielweise Reinigung, beitsplitze auf. ,Bei einer
Buchhaltung, Design oder Fernseh-Staffel sind bis zu
Marketingaktivititen. 60 Leute beschiftigt.“ (bk)
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B WWFF (wwff.gv.at)

Der Wirtschaftsforderungs-
fonds vergibt Jungunterneh-
merférderungen und hilft mit
Investitionspramien.

B waff (www.waff.at)
Der Wiener Arbeitnehmer-
forderungsfonds fordert bei
innovativen Projekten die Ein-
stellung zusdtzlicher Mitar-
beiter sowie die investitons-
bezogene Weiterhildung vor-
handenen Personals.

M ZIT (www.zit.co.at)
Das Zentrum fiir Innovation
und Technologie vergibt For-
derungen fiir Personalkosten,
externe Studien und fiir Sach-
investitionen.

Ministerin Claudia
Schmied: Bald mehr KMU
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 110 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 218 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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